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Anhang 2 zur RSK-EMPFEHLUNG 
 
Anforderungen an die Betriebsberichte der Betreiber zur Information der RSK 
 
Beispiele für die Inhalte der Betriebsberichte (Texte, Grafiken)  
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1  Anlagenbetrieb 
 
1.1.1 Betriebsdiagramm 
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1.1.2 Betriebseinschränkungen 
 
 
 

 
 

Lfd 
Nr. 

Datum: 
(von - bis) 

Dauer: 
(h) 

Art der 
Leistungsreduktion oder 

der 
Reaktorabschaltung*: 

 
Ursache: 

1 12.01.05 
- 

31.12.2005 

 
8,75 

 
a 

WKP der Turbinenstell- und 
Schnellschussventile 

2 02.01.05 
- 

26.09.05 

 
41,63 

 
b 

Lastverteiler 
(Primärregelung) 

3 20.01.05 
- 

24.12.05 

 
385,25 

 
b 

 
Lastverteiler 

(Sekundärregelung) 
4 16.08.05 

- 
05.10.05 

 
548,41 

 
a 

 
Wasserrechtliche Auflagen  

5 06.04.05 1,60 a Reparatur Hakenschütz 
6 17.04.05 8,5 a Kondensatorlecksuche 
7 22.05.05 

- 
29.05.05 

 
194,50 

 
f 

Ständererdschlussauslösung 
Generator 

8     
9     

 
 
*Schlüssel für Einträge: 
 
a:  Leistungsreduktion von Hand 
b:  Automatische Leistungsreduktion 
c:  Abfahren von Hand 
d:  Schnellabschaltung von Hand 
e:  Automatische Schnellabschaltung 
f:  Sonstige (Erläuterung) 
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1.3 Physik/Chemie 
 
1.3.1  Angaben zum entladenen Kern 
 
Der Reaktor wurde am xx.xx.2005 um 12:00 Uhr nach xxx Volllasttagen abgeschaltet. Die 
Abbranddaten des Kerns am Ende des xx. Zyklus waren: 
 
Mittlerer Entladeabbrand: 35.999 MWd/tsm 
 
Maximaler mittlerer BE-Abbrand: 50.167 MWd/tsm  auf BE-Position X06 

 
Maximaler Brennstab-Segment-Abbrand: 56.890 MWd/tsm  auf BE-Position X11, Parzelle 22 

 
Referenz-Borkonzentration: 500 mg/kg 

 

 
 
Abb. X: Darstellung des entladenen Kerns 
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Im Berichtszeitraum wurden folgende Schäden bzw. Besonderheiten an BE festgestellt: 
 
… 
… 
 
1.3.2  Angaben zum neu eingesetzten Kern 
 
Unter Berücksichtigung aktueller betrieblicher Planungen wurden im xx. Zyklus 30 BE nachgeladen: 
 
- 10 ERU-BE mit 4,6 w/o U235 (HTP-AH, M5-HR) 
 
- 10 ERU-BE mit 4,5 w/o U235 (HTP-AH, M5-HR) 
 
- 20 ERU-Gd-BE mit 4,5 w/o U235 / 5 w/o Gd2O3 in 8 BS (HTP-AH, M5-HR) 
 
Diese ERU-BE sind bezüglich ihrer Reaktivität zu Uran-BE mit 4.4 w/o U235 äquivalent. Die 
nachfolgende Aufstellung zeigt tabellarisch die Kernbeladung für den xx. Zyklus: 
 
 
 

 
Stz. 

SM 
 

Anr. 
 

Anz. 
 

BE-Abbrand BOC 
(MWd/tSM) 

BE-Abbrand EOC 
(MWd/tSM) 

 Typ (w/o) BE mittl. min. max. mittl. min. max. 
1 ERU 4,6 8 0 0 0 15000 14950 15050 
2 UO2 4,00 6 16300 16200 16400 32000 31660 32100 
          
          
          
          
          
          

 
 
Mit dem neuen Kern soll eine natürliche Zykluslänge von … Volllasttagen (VLT) erreicht werden. 
Die sicherheitstechnische Unbedenklichkeit wurde für insgesamt 380 VLT nachgewiesen, also auch 
für einen an das natürliche Zyklusende anschließenden Streckbetrieb von 40 VLT. Diese Angaben 
beziehen sich auf die genehmigte thermische Reaktorleistung von 4000 MW. 
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Die vorgesehenen Abbranddaten des frisch beladenen 10. Kerns waren: 
 
Mittlerer Entladeabbrand: 20.980 MWd/tsm 
 
Maximaler mittlerer BE-Abbrand: 46.000 MWd/tsm auf BE-Position C06 

 
Maximaler Brennstab-Segment-Abbrand: 50.000 MWd/tsm auf BE-Position C11, Parzelle 21 
 
 

 
 
 
Abb. X: Darstellung des frisch beladenen Kerns
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1.3.3 Chemische Fahrweisen Primär- und Sekundärkreis (DWR) und  
 Wasser-/Dampfkreislauf (SWR)  

 
a) DWR 

 
Primärkreislauf 
 
Chemische Fahrweise 
 
Der Primärkreis wird entsprechend der modifizierten Lithium-Bor-Fahrweise betrieben. Ziel dieser 
Fahrweise ist es, Korrosionsvorgängen entgegen zu wirken und den gerichteten Transport von 
gebildeten Korrosionsprodukten von und zu Wärmeübergangsflächen zu minimieren. 
 
Die Lithium-Konzentration wurde bei Zyklusbeginn auf …mg/kg eingestellt. Ab einem pH-Wert 
(300° C) von 7,4 wird die Lithium-Konzentration mit zunehmendem Borabbrand so abgesenkt, dass 
der pH-Wert bei 7,4 konstant bleibt. Seit dem ... Betriebszyklus wird angereicherte Borsäure 
(ca. 30 At-% Bor-10) eingesetzt. Dadurch wird der angestrebte pH-Wert von 7,4 im Zyklusverlauf 
früher erreicht, als in den vorangegangenen Zyklen. Eine positive Auswirkung auf den 
Aktivitätsaufbau wird längerfristig erwartet. 
 
Reduzierende Bedingungen im Primärkühlmittel wurden durch Einstellen einer 
Wasserstoffkonzentration von ca. … mg/kg erreicht. Die Sauerstoffkonzentration konnte so unter 5 
μg/kg gehalten werden. Den Verlauf der chemischen Werte im Kühlmittel zeigt Abb. …. 
 
 
Sekundärkreislauf 
 
Chemische Fahrweise 
 
Der Wasser-Dampf-Kreislauf wurde nach der Hoch-AVT-Fahrweise betrieben (AVT = All Volatile 
Treatment). Durch die Dosierung von Hydrazin zum Speisewasser und der dadurch bedingten 
Ammoniakbildung in Verbindung mit der kontinuierlichen Entsalzung eines Teils des 
Kreislaufwassers über die Dampferzeugerabschlämmsysteme ergaben sich im Mittel folgende 
Wasserqualitäten: 
 
Speisewasser: Ammoniak 7,5 – 10,5 mg/kg 
   Hydrazin  0,03 – 0,05 mg/kg 
   pH-Wert (25° C)  9,9 – 10,1 
   Leitfähigkeit 25° C n. KA ca. 0,11 – 0,15 μS/cm 
   (n. KA = nach Kationenaustauscher) 
   Sauerstoff     < 1 μg/kg 
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Dampferzeugerwasser: Ammoniak ca. 4 – 5 mg/kg 
   Hydrazin  0,03 – 0,05 mg/kg 
   pH-Wert (25° C)  ca. 10 
   Leitfähigkeit (nach KA) ca. 0,09 – 0,15 μS/cm 
 
Wasserabscheiderkonzentrat: Leitfähigkeit (nach KA) ca. 0,08 – 0,15 μS/cm 
 
Kondensat:   Leitfähigkeit (nach KA) ca. 0,11 – 0,19 μS/cm 
   Sauerstoff  3 – 9 μg/kg 
   Delta-Natrium < 0,1 – 0,3 μg/kg 
 
In den Heizdampf der Zwischenüberhitzer wurde zur Minimierung der Erosionskorrosion in den 
Heizrohren weiterhin Sauerstoff dosiert. 
 
Im Berichtszeitraum lag keine Kondensatorundichtigkeit vor. Dies konnte über die kontinuierlich 
arbeitenden Natriummonitore und Leitfähigkeitsmessungen, sowie mittels kontinuierlicher und 
diskontinuierlicher ionenchromatographischer Chlorid- und Sulfatmessungen bestätigt werden. 
 
Die Chloridkonzentration sowie die Leitfähigkeit in den Dampferzeugern wurden durch Zuschalten 
der zweiten Reinigungsstraße beim Anfahren der Anlage zum ... Zyklus auf möglichst niedrigem 
Niveau gehalten. 
 
 
Zwischenkühlkreisläufe 
 
Die nuklearen sowie die konventionellen Zwischenkühlkreisläufe wurden mit Hydrazin konditioniert. 
Die zum Korrosionsschutz notwendige Hydrazinkonzentration von größer 1 mg/kg wurde eingehalten. 
 
 
Kühlturmbetrieb 
 
Zur Einhaltung des zulässigen Wärmeeintrages in Abhängigkeit von der Abflusswassermenge des 
Rheins wurde der Kühlturm im Ablauf- bzw. Mischbetrieb und Kreislaufbetrieb gefahren. Der 
Kreislaufbetrieb war zu nachfolgend aufgeführten Zeiten in Betrieb: 
 
….. 
 
Zur Vermeidung von Kalkabscheidungen wurde während des Kreislaufbetriebs Härtestabilisator in das 
Kühlturmkreislaufwasser dosiert. 
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b) SWR 
 
Chemie 
 
Wasserdampfkreislauf 
 
Chemische Parameter 
 
Wasser-/Dampfqualität 
 
Im Berichtsjahr wurde die Anlage bei Konstantlastbetrieb überwiegend mit folgenden Wasser- und 
Dampfqualitäten gefahren. 
 
Speisewasser:  Elektrische Leitfähigkeit   ≤ 0,07 μS/cm 
   Sauerstoff 30 – 100 ppb 
   Kupfer  < 0,5 ppb 
   Eisen  < 2 ppb 
 
Reaktorwasser:  Elektrische Leitfähigkeit   < 0,10 μS/cm 
   Chlorid  < 2 ppb 
   Sulfat  < 1 ppb 
   Kupfer  < 7 ppb 
   Kieselsäure  100 – 500 ppb 
 
Frischdampf:  Elektrische Leitfähigkeit ≤ 0,08 μS/cm 
 
Rohkondensat:  Elektrische Leitfähigkeit < 0,1 μS/cm 
   Eisen < 10 ppb 
   Kupfer   < 3 ppb 
 
Im Berichtszeitraum lag die elektrische Leitfähigkeit des Reaktorwassers überwiegend unterhalb von 
0,08 μS/cm. Diese Werte sind nur geringfügig höher als der theoretische Minimalwert von 
0,054 μS/cm bei 25° C für reinstes Wasser. 
 
Beispielhaft ist in der Abb. …die Kupferkonzentration im Reaktorwasser sowie in der Abb. … ist die 
Sauerstoffkonzentration im Speisewasser für die zurückliegenden zwei Kalenderjahre dargestellt. 
 
Die genannten Messwerte wurden zum Teil bei den Ab- und Anfahrvorgängen zur Jahresrevision bzw. 
zu dem Kurzstillstand … erwartungsgemäß kurzzeitig überschritten. 
 
 
Kondensatorleckage 
 
Anhand der Analysenwerte konnte im … eine Kondensatorleckage erkannt werden. Zur Reparatur der 
Leckage wurde die Anlage kurzzeitig in Teillast betrieben. 
Konventionelle Chemie 
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Chlorung des Nebenkühlwassers 
 
Im Berichtszeitraum konnte aus betrieblichen Gründen (Rückkühlbetrieb) die Chlorung des 
Nebenkühlwassers zur Bekämpfung der Dreikantwandermuschel „dreissena polymorpha“ nicht 
durchgeführt werden. 
 
 
Kühlturmbetrieb 
 
Zur Reduzierung der Wärmeeinleitung in den … wurde der Kühlturm überwiegend in 
Mischkühlbetrieb betrieben. 
 
Infolge der geringen Wasserführung des … war in den Zeiten vom … bis … Rückkühlbetrieb 
erforderlich. 
 
Zur Verhinderung von Kalkabscheidungen im Kühlsystem wurde dem Kühlwasser während dem 
Rückkühlbetrieb ein Härtestabilisator zugesetzt. 
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1.4 Revision 
 
Der xx. Brennelementwechsel und die Revision waren aufgrund des großen Arbeitsumfanges mit 
… Tagen geplant. Folgende Arbeiten wurden ausgeführt: 
 
• Entladen aller Brennelemente (aufgrund der RDB-Druckprüfung) in Verbindung mit Sippen. 

Beim Rückladen der Brennelemente (BE) Einsatz von 100 neuen BE’s sowie von fünf BE’s aus 
dem Lagerbecken, die bereits ein Mal im Kern eingesetzt waren. Austausch von acht 
Steuerstäben gegen neue Steuerstäbe. 

 
• Reaktordruckbehälter (RDB) - zerstörungsfreie Prüfungen an den Schweißnähten im 

Zylinderbereich und an den Anschluss- und Formstücknähten der Frischdampfstutzen, RDB-
Inspektionen der Einbauten. 

 
• Achtjährliche Druckprüfung des Reaktordruckbehälters mit 113 bar. 
 
• Austausch aller (57) Neutronenflussmesslanzen (AD, DU, LVD) mit einer Konzeptänderung im 

Bereich der RDB-Bodendurchführung wegen hoher Kontamination der alten Lanzen im Bereich 
Steuerstabantriebsraum. 

 
• Wiederkehrende Prüfungen wie Wanddickenmessungen und Druckprüfungen an div. Behältern 

im Kühler- und Vorwärmerbereich. 
 
• Inspektionen in 500 m Kühlwasserleitung und Setzungsmessungen an den Nebenkühlwasser-

leitungen  …  und   …   in Verbindung mit dem Einbau von Passstücken. 
 
• Druckprüfung und zerstörungsfreie Prüfung des Reaktorwasser-Reinigung-Systems (TC) in 

Verbindung mit einer Dekontamination von Kühler und Rohrleitungen. 
 
• Umbau der SD-Teilturbine und der ND-Teilturbinen 1 und 2 zur Wirkungsgradverbesserung, 

Ausbau der Frischdampfsiebe vor SD-Teilturbine. 
 
• Austausch von Teilbereichen der analogen Turbinenleittechnik durch Einsatz von Teleperm XS. 
 
• Austausch von ca. 2,5 km 10 kV-Kabeln aufgrund eines meldepflichtigen Ereignisses im KKB 

in 2004. 
 
• Ertüchtigung der Überstromauslösung (Einsatz digitaler Auslöser) der 10kV/660V-

Notstromtrafos Scheibe 3 und 4. 
 
• Rohrleitungssanierung in unterschiedlichen Systemen (Erosionskorrosion) und Austausch von 

Entspannerlanzen am Kondensator (Materialwechsel). 
 
• Wartung der sechs Notstromdiesel und der Not- und Nachkühlsysteme in den zugehörigen 

Redundanzen. 
Die meisten dieser Arbeiten einschließlich der umfangreichen Turbinenumrüstung wurden im 
Wesentlichen termingerecht abgewickelt. Das Schließen des Reaktordruckbehälters verzögerte sich 
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jedoch, da die Frischdampfstopfen wegen befundbedingter zusätzlicher Inspektionsarbeiten an den 
Frischdampf-Isolationsventilen und einer Reparatur an mehreren Impulsleitungsstutzen an den 
Frischdampfleitungen gesetzt bleiben mussten. 
 
Bei folgenden Revisionstätigkeiten traten Befunde auf, die mit einem großen zusätzlichen vor allem 
zeitlichen, Aufwand abgewickelt werden mussten: 
 
• Einsetzen von neuen Mantelblechen und Rohrstücken aufgrund von Wanddickenschwächungen 

an Mantel und Rohrleitungen der Niederdruckvorwärmer … bis … (Meldepflichtiges Ereignis 
… Kat. … ), 

 
• Schweißnahtprobleme beim Einbau von Zwischenstücken in erdverlegten Rohrleitungen der 

Nebenkühlwassersysteme, 
 
• Inspektion aller Frischdampf-Isolationsventile mit teilweise Nachbearbeitung von Teilen 

aufgrund des Fundes einer … beim Ausbau des Frischdampfsiebes … vor der Turbine 
(Meldepflichtiges Ereignis … Kat. … ) 

 
• Austausch von Rohrstutzen und Impulsleitungen an den Frischdampfleitungen infolge des 

Ansprechens von Sicherheitsventilen bei Durchführung der RDB-Druckprüfung mit der Folge 
des Anrisses einer Impulsleitung (Meldepflichtiges Ereignis … Kat. …). 

 
Damit ergab sich ein Gesamtterminverzug von … Tagen gegenüber der Planung (Verlängerung der 
Revision auf …  Tage). 
 
 
Anfahren der Anlage 
 
Nach Abschluss der Arbeiten und erforderlichen Reaktorschutzprüfungen mit zugehöriger 
Dokumentation wurde am … die Anfahrbereitschaft gemeldet und von der Aufsichtsbehörde am … 
die Zustimmung zum Anfahren der Anlage zum  ... Betriebszyklus erteilt. Am … um … Uhr konnte 
der Generator wieder mit dem Netz synchronisiert und die Anlagenleistung gesteigert werden. Am …  
wurde erstmals wieder Volllast erreicht. 
 
 
Personaleinsatz 
 
Zur Durchführung des gesamten Arbeitsprogramms inkl. der wiederkehrenden Prüfungen waren außer 
den eigenen … technischen Mitarbeitern für die unterschiedlichsten Aufgaben rund 1.400 Mitarbeiter 
von Fremdfirmen im Kernkraftwerk eingesetzt. 
 
Zur Beaufsichtigung der verschiedenen Arbeitskomplexe waren ca. 50 Personen, Sachverständige von 
Gutachtergesellschaften sowie Mitarbeiter der Aufsichtsbehörde, der Euratom und der Internationalen 
Atomenergie-Organisation (IAEO) vor Ort tätig. 
 
 
Kollektivdosis und Strahlenschutz 
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Aufgrund der längeren Revisionsdauer wegen des großen Arbeitsumfanges (über 
200.000 Mannstunden im Kontrollbereich) betrug die Kollektivdosis für Eigen- und Fremdpersonal 
… mSv. Dieser Wert lag zwar absolut gesehen oberhalb der vorgeplanten Werte, bezogen auf die hohe 
Zahl der Kontrollbereichsstunden liegt der spezifische Wert aber unter dem des Vorjahres. 
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2  Strahlenschutz/Radiologie 
 
2.1 Angaben zur Aktivität im Kühlmittel 
 
DWR (SWR analog zu dieser Abbildung)
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2.2 Angaben zur Personendosis 
 

 
 

___________ 
Anlage 

 
Strahlenexposition des Personals 

(nichtamtliche Dosis) 
 

 
 

___________ 
Berichtsjahr 

 

Akkumulierte Dosis (mSv) 

 

 Anzahl überwachter Personen Dosis 

Eigenpersonal 450 160,39 

Fremdpersonal 1900 696,71 

Gesamt 2350 850,09 

 

 

Aufteilung der akkumulierten Dosis nach verschiedenen Betriebsphasen (mSv) 

 

Leistungsbetrieb Revision sonstige Stillstände  

 Personen Dosis Personen Dosis Personen Dosis 

Eigenpersonal 400 110 380 37,10 - - 

Fremdpersonal 900 140 1650 550,20 - - 

Gesamt 1300 250 2030 587,30 - - 

 

 

Verteilung der Dosis (mSv) 
 0 0,001 - 

< 0,01 
0,01 –  
< 0,05 

0,05 –  
< 0,1 

0,1 – 
<1 

1 – 
< 2 

2 – 
< 3 

3 – 
< 4 

4 – 
< 5 

5 – 
< 10 

10 – 
< 20 

 
≥ 20 

*) 

Eigenpersonal 
(Anzahl) 

 10 64 30 42 10 2 - - - - - 2,56 

Fremdpersonal 
(Anzahl) 

 20 200 320 220 50 22 2 1 - - - 4,80 

*) höchste integrale Einzeldosis 

Kommentare zu Ereignissen mit besonders hoher Strahlenexposition 
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2.3 Angaben zur Strahlenexposition des Personals zu folgenden Punkten  
 gemäß ISOE-Datenauswertung für DWR und SWR    
 
SWR 
 



  

 

   Seite 18 von 29 
 

DWR 
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2.4 Angaben zu Aktivitätsableitungen mit Abwasser und Kaminfortluft 
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2.5 Angaben zum Anfall und Bestand von radioaktiven Abfällen  
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4 Erfahrungsrückfluss 
 
4.1 Erkenntnisse aus meldepflichtigen Ereignissen (ME) in der eigenen Anlage 
 und neue Erkenntnisse zu früheren ME in der eigenen Anlage  
 
Meldepflichtiges Ereignis 01/2006 
 
Nach dem Start der Zusatzborierpumpe TW10D001 im Rahmen einer 
Reaktorschutzauslösesignalprüfung begrenzte das Überstromventil TW10S091 nicht den Druck 
TW10D001 auf p < 160 bar. Nach dem Schließen der Armatur TW10S005 begrenzte das 
Sicherheitsventil TW10S092 nicht den Druck TW10P001 auf p ≈ 210 bar (Meldung „SIV 
angesprochen“ wurde nicht gesetzt, Ansprechdruck gemessen an TW10P001 ≈ 232 bar). Der 
maximale Prüfdruck für den Symbolbereich wurde nicht erreicht. Nach dem erneuten Start der ZBS-
Pumpe im Rahmen einer erneuten Prüfung begrenzte das Überstromventil TW10S091 den Druck auf 
P ≈ 150 bar. 
 
Ursache 
Das Überstromventil TW10S091 öffnete nach dem ersten Start der ZBS-Pumpe nicht. Das 
Sicherheitsventil TW10S092 öffnete erst bei p ≈ 232 bar. 
 
Analysen und Konsequenzen 
Weitgehende Inspektionen der betroffenen Systembereiche ergaben zunächst keine Befunde. 
 
Am Überstromventil TW10S091 wurde ein Grat an einer Schweißnaht der Ventilhalterung festgestellt, 
der in Verbindung mit einem zu geringen Spiel zum Verhaken mit den Gewichtsplatten führte und 
dadurch den ersten Öffnungsvorgang behinderte. Zur Vorkehrung gegen Wiederholung wurden die 
Grate beschliffen. Ferner werden in der Revision 2007 die Gewichtsplatten der Überstromventile 
TW10-40S091 verspannt, um ein Verrutschen zu verhindern. 
 
Das Sicherheitsventil TW10S092 zeigte bei der Prüfung des Ansprechdruckes bei 100 bar eine leichte 
Leckage; bei 210 bar öffnete das Ventil der Anforderung entsprechend vollständig. Die Inspektion der 
Bauteile war befundfrei. Es konnte festgestellt werden, dass das Sicherheitsventil bei o. g. Ereignis 
zweifelsfrei angesprochen hat. 
 
Bei federbelasteten Sicherheitsventilen mit kleinerem Sitzdurchmesser in wasserführenden Systemen 
ist bei der Einstellung des Ansprechdruckes mit dem Prüfmedium „Luft“ nicht auszuschließen, dass es 
zu erhöhten Ansprechdrücken (bis 10 %) in Anforderungsfällen kommen kann. Zur Vorkehrung gegen 
Wiederholung werden zukünftig die Sicherheitsventile in flüssigkeitsführenden Systemen mit dem 
Prüfmedium Wasser/Öl, die Sicherheitsventile in gasführenden Systemen mit dem Prüfmedium 
Luft/Stickstoff eingestellt. Die Prüfanweisungen der Sicherheitsventile wurden daraufhin präzisiert. In 
der Revision werden die Ausblaseleitungen der Ventile mit Gefälle neu verlegt.  
 
Zur Optimierung der Ausblaseleitungen der Sicherheitsventile TW10-40S092 werden die 
Sicherheitsventile in der Revision 2007 dahingehend optimiert, dass die Ausblaseleitungen mit Gefälle 
in die Sammelleitungen einmünden. 
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4.2 Erkenntnisse aus Weiterleitungsnachrichten  
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4.9 Erkenntnisse aus Instandhaltung und wiederkehrenden Prüfungen  
 
Speisewassersystem 
Bei der im BEW 2006 durchgeführten zerstörungsfreien wiederkehrenden Prüfungen gemäß 
Prüfanweisung RL 5.8 wurden an den Schweißnähten RL33 Z202-RN B7E und RL33LZ202-RN B8 
lineare Anzeigen festgestellt. Diese Befunde wurden einer zusätzlichen RT-Analyse „TOMOCAR“ 
unterzogen. Dabei wurde an der RL33 Z202 B7E ein 20 mm Längsfehler (in Umfangsrichtung) im 
Wurzelbereich als Riss bestätigt. An der RL33 Z202 B8 wurde ebenfalls ein Längsfehler mit einer 
Länge von 30 mm detektiert, der mittels der RT-Analyse „TOMOCAR“ als Riss bestätigt wurde. Die 
Drosselstrecke der Mindestmengenleitung RL33 Z202 mit den beiden Schweißnähten B7E und B8 
wurde daraufhin vor dem Wiederanfahren vorsorglich abgesperrt. 
 
Im Rahmen der wiederkehrenden mechanischen Ultraschallprüfung wurde bei der zerstörungsfreien 
Prüfung der Mischnaht B5 in der Speisewasserleitung RL17Z101 eine registrierpflichtige Anzeige 
festgestellt, die weitergehenden Ultraschallanalysen (Saft-Analyse) unterzogen wurde. Im BEW 2007 
wird die Ultraschallprüfung mit verfeinerter Prüftechnik wiederholt. 
 
Nachkühlsystem 
Bei der Inspektion des Kondensation-Kammer-Sprühschiebers … aufgrund der Funktionsstörung im 
Rahmen einer WKP im Oktober 2005 wurde festgestellt, dass die Schwergängigkeit, die nur beim 
Schließen unter Differenzdruck auftrat, auf ein Anstreifen der Zwischenbuchse in der 
Zwischenlaterne, die zwischen Armatur und Stellantrieb montiert sind, zurückzuführen ist. Hier waren 
nicht ausreichende Spiele vorhanden. Die Armatur wurde gemäß Änderungsantrag … ertüchtigt und 
die WKP anschließend erfolgreich durchgeführt. Im Rahmen der Übertragbarkeitsprüfung dieses 
Ereignisses wurden insgesamt drei weitere baugleiche Armaturen geändert.  
 
Steuerstabantriebe 
Die Steuerstabantriebe …,… und … wurden gegen baugleiche Antriebe getauscht. Die 
Rillenkugellager der Steuerstabantriebe wurden ausgebaut und werkstofftechnisch untersucht. Die 
Innenringe der beiden Lager des Antriebes … waren gebrochen, die Lager der Antriebe … und … 
wiesen starke Verschmutzungen auf (ME). 
 
Wasserstoffabbausystem 
Im Rahmen der Übertragbarkeitsprüfung „Ereignis KKS- ungenaue Prüfaussage an einem zfP-
Befund“ wurden im BE-Wechsel 2006 an der TC-Rücklaufleitung … Durchstrahlungsprüfungen 
durchgeführt. Dabei wurde an einer Schweißnaht eine lineare Anzeige detektiert. Die Befundstelle 
wurde zur Schadensursachenklärung herausgetrennt und durch ein Passstück ersetzt. Als 
Schadensmechanismus wurde DRK identifiziert. Dies führte zu dem ME … 
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US-Prüfung des RDB 
Reaktordruckbehälter (RDB) und die Stutzenanschlussnähte wurden einer 100 % US-Prüfung 
unterzogen. Auch hier wurde keine Abweichung registriert. 
 
Prüfung der Dampferzeugerheizrohre und Sonderprüfung der Verschlussstopfen 
Die WS-Prüfung an den Dampferzeugern 10 und 20 zeigte sowohl im Boden – wie auch im 
Geradrohr- und Bogenbereich keine signifikanten Veränderungen. Im Bodenbereich ist seit 1988 kein 
weiterer Fortschritt der Wanddickenschwächung zu erkennen. 
 
Die reversiblen Stopfen im Dampferzeuger …, die während des Betriebes eingebracht wurden, wurden 
durch geschweißte Verschlussstopfen ersetzt. 
 
Die bei der Fertigung des Dampferzeugers … gesetzten Schweißstopfen wurden einer US- und MP-
Prüfung unterzogen. Es ergab sich kein Befund. Von der Sekundärseite wurden die sichtbaren 
Rohrhalterungen inspiziert. Es ergab sich ebenfalls kein Befund. 
 
 
Leckratenprüfung des Reaktorsicherheitsbehälters 
 
Vom 16.06.1992 bis 18.06.1992 wurde die integrale Dichtheitsprüfung des Sicherheitsbehälters bei 
einem Prüfdruck von 0,52 bar durchgeführt. Die integral gemessene Leckrate lag bei 
0,062 ± 0,008 %/d und somit unter dem zulässigen Wert von 0,083 %/d. Damit wurde nachgewiesen, 
dass der Sicherheitsbehälter ausreichend dicht ist. 
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5.1.2 Änderungen und Erweiterungen 
 

 
 

___________ 
Anlage 

 
Vorgenommene Änderungen oder Erweiterungen an sicherheitstechnisch relevanten Anlagenteilen, an 

Steuerungen,  Regelungen, Betriebsanweisungen usw. 
 

 
 

___________ 
Berichtsjahr 

Änderung oder Erweiterung Grund Status* Kommentar 

 

Austausch von DOLD-Unterspannungsrelais und 

zugehöriger Zeitrelais 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um die bei wiederkehrenden Prüfungen festgestellten 

Toleranzüberschreitungen zu verhindern, wurden die bisher üblichen 

Kombinationen von einem Unterspannungsrelais (DOLD) und 

nachgeschaltetem Zeitrelais durch Multifunktionsrelais ersetzt.  

 

 

 

c 

 

 

 

 

 

 

Umsetzung der Maßnahme in 2002 begonnen. 

 

*Schlüssel für Einträge 
 
a: beantragt 
b: begonnen 
c: weitergeführt 
d: abgeschlossen 
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6 Regelwerk 
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7 Sicherheitsüberprüfungen 
 
Die für die Begutachtung der zweiten periodischen Sicherheitsüberprüfung (SÜ) für … erforderlichen 
Unterlagen wurden im … der Behörde eingereicht. Das Gutachten wird voraussichtlich im … 
vorliegen. 
 
 


